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Amtsblatt zur «aibacher Zeitung Nr. 272.
Freitag den 27. November 1874.

(577—3) Nr. 7113.

Concurs-Ausschreibung
zur Wicdribesehuug erledigter Auffehersjlcllcn in

der Zwangsarbeilbanftalt.
I n der landschaftlichen Zwangsarbeitöanstalt

zu Laibach kommen zwei Aufsehersstellen I . Klasse
mit der IahreSlohnung von je 360 ft., mit täg-
licher 1 '/2pfundiger Brotportion, mit dem Jahres-
deputate von 6 Klaftern harten 2 4 " Brennholzes und
12 Pfund Kerzen, mit lalcgoriemäßiger Montur
und tasernmäßiger Unterkunft in der Anstalt, scrner
ein Aufsehrsposten I . Klasse mit denselben Bezügen
mit Ausnahme des Holz und Kerzendeputales;
im Falle der Besetzung dieser drei Posten im Wege
der Vorrückung aber drei Auffehersstcllen I I . Klasse
mit der Iahreijlöhnung von je 300 ft., mit täg-
licher 1 V, Pfundiger Brotportion, mit lategoriemä-
ßiger Montur und Unterkunft in der Anstalt — zur
Besehung. — Bewerber um diese Stellen haben
ihre gehörig instruierten Gesuche untcr Nachwei-
sung des Alters, Slandcs, untadclhaften LedcnS
Wandels, vollkommener körperlicher Gesundheit, ihrer
gewerblichen und Sprachlenntnisse, insbesondere
der vollkommenen Kenntnis der flovenischcn und
deutschen Sprache, allenfalls auch der italicnifchen
Sprache, und unter Angabe ihrer etwaigen Ver>
wandtschaft oder Schwägcrschast mit einem Ver-
waltungSbeamten oder mit einem andern Bedien»
steten der ZwangsarbeitSanstalt wo möglich per»
Ivnlich bei der ZwangsarbeitshauSverwaltung
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zu überreichen.

Laibach, am 16. November 1674.
Vom krainischen jandlsausschujse.

<M3- 1) Nr. 15634.

Kundmachung.
I n Bezug auf die bevorstehende regelmäßige

Stellung deS IahreS 1675, zu welcher die in den
Jahren 1855, 1854 und 1853 gebornen Jung-
llNge aufgerufen weiden, wird kundgemacht:

1. Jeder Stellungspftichtige der zum .Er-
lcheinen bei der devotstehenden regelmäßigen Stel«

lung verpflichteten Altersklassen hat sich bei Ver-
meidung der Folgen des tz 42 des Wehrgeseheö
in der Zeit
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im magistratlichen Expedition in den gewöhnlichen
Amtsstunden mündlich oder schriftlich zur Ver«
zeichnung zu melden.

2. Die nicht Hieher zuständigen stellungS«
Pflichtigen Altersklassen haben zur Verzeichnung
ihre Legitimations- und Reiseurlunden beizubringen.

3. Sind Stellungspftichlige aus ihrem Hei-
malS- oder Aufenthaltsorte zeitlich abwesend und
hiedurch oder durch Krankheit nicht in der Lage
sich zu melden, so kann dieS durch ihre Eltern,
Vormünder oder sonst einen Bevollmächtigten ge-
schehen.

4. Unterstützungsbedürftige Angehörige ober
deren Bevollmächtige, welche d« zeitliche Befreiung
Stellungspsiichtiger, oder letztere, wenn sie die
Begünstigung ihrer Enthebung von der Präsenz-
dienstpflicht anstreben, sind verpflichtet, die zur Be-
gründung derartiger Begünstigung bestehenden Ver«
Hältnisse zur Heit der Verzeichnung nachzuweisen.

5. Die Pflicht zur Anmeldung, so wie über-
haupt die aus dem Wehrgesetze entspringenden
Pflichten werden durch den Mangel der Kenntnis
dieser Aufforderung oder durch Unkenntnis der
auS dem Wehrgefetze hervorgehenden Obliegenheiten
nicht beirrt.

SladtmagistratLaibach, am 10. November 1874.
Der V ü r g e r w e i s t e r :

Lasch«» m. p.

(562-3) Nr. 15697.

Stiftungen.
Bei dem Magistrate Lalbach kommen für das

Jahr 1874 folgende Stiftungen zur Veilclhung:
1. Die Johann Bavt. Bernardim'sche Vtistung

mit 60 ft.;
2. die Georg Thalmeier'sche Stiftung mit 61 ft.z
3. die Joses Jakob Schiüing'lche Stiftung « i l

63 ft.z

4. die HanS Iobf t Weber'sche Stiftung mit 79 ft.
Auf diese vier Stiftungen haben Anspruch

VürgerStöchter auS Laibach, welche ihren sitt-
lichen Lebenswandel und ihre Dürftigkeit mit-
telst legaler Zeugnisse, dann ihre im Jahre
1874 erfolgte Verehelichung mittelst Trauungs
schemes und die bürgerliche Abkunft durch die
Bürgerrechtsurkunde ihrer Väter nachzuweisen
vermögen.

5. Die Johann NillaS Kraschoviz'sche Stiftung
mit 63 ft., aus welche ein armer Bauer aus
der Pfarre S t . Peter in Laibach Anspruch hat,

6. die Jakob Anton Fanzoi'sche Stiftung mit
40 ft., welche an eine arme, ehrbare, zur
Ehe schreitende Tochter aus dem Bürger» oder
niederen Stande verliehen w i rd ;

7. die Joses Felif Syn'sche Stiftung mit 48 ft.
30 kr., zu welcher zwei der ärmsten hieror«
tigen Mädchen berufen sind;

8. die Johann Bapt. Kovai'sche Stiftung nnt
151 ft. 20 kr., welche stiftungsgemäß unter
vier zu Laibach in unverschuldeter Armuth le«
bende Familienväter oder Witwen von unbe-
scholtenem Rufe und mit mehreren unversorg-
ten Kindern zu vertheilen i f t ;

9. die von einem unbekannt bleiben wollenden
Wohlthäter errichtete Dienstbotenstiftung im
Bettage von 50 ft. 40 kr., welche unter viel
arme diensteSunsähige Dienstboten, welche treu
gedient und einen unbescholtenen Ruf stch be-
wahrt haben, zu vertheilen ist.

Bewerber um die vorerwähnten Stiftungen
haben i.hre gehörig instruierten kä 1, 2, 3, 4
und 6 mit einer 50 kr. Slemvelmarle versehenen
Gesuche
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bei diese» Magistrate zu überreichen, »obei d«.
jenigen, »elche sich um mehrere Stiftungen a l t » ,
nativ in Kompetenz setzen wollen, abgesonderte
besuche einzudringen haben.

Stadtmagistral Laibach, a » 10. « 0 ^ » .
ber 1874.


